
Thema: "100 Jahre Deutsche und Ulmer Frauengeschichte" 
 
Exponate: 11 beschichtete Plakate 
 
Maße: alle sind 166 cm lang und zwischen 57 und 121 cm breit (siehe Inhalt) 
 
Befestigung: 21 Häkchen zum Eindrehen in die Holzstäbe, ein Häkchen fehlt 
Bitte beachten: vorgebohrte Löcher in den Rundhölzern sind 2cm vom äußeren Rand der Stäbe 
weg, denn die Stäbe sind 2cm kürzer als die Bildbreite. Deswegen müssen die Häkchen durch 
die Plakate gebohrt werden. Zum Aufhängen werden noch Nylonschnüre benötigt. 
 
Verpackung: 2 längliche Kartons: 

 Karton 1: 238 cm x 20 cm x 20 cm (Inhalt: Plakate) 
 Karton 2: 132 cm x 15 cm x 15 cm (Inhalt: 22 Rundholzstäbe, 2 pro Plakat (beschriftet 

mit Jahreszahl) jeweils oben und unten zur Verstärkung und 21 Häkchen zum Eindrehen 
in die Holzstäbe zur Befestigung) 

 
Inhalt der 11 Plakate: 
Die Ausstellung soll einen Überblick über die Ulmer Frauenbewegung und Frauengeschichte des 
20. Jahrhunderts geben. Die Geschichte der Frauenbewegung in Ulm wird hierbei als Teil der 
Sozialgeschichte verstanden und zur politischen Entwicklung in Bezug gesetzt.  

 Plakat 1900: 102 cm x 166 cm 

 Plakat 1910: 121 cm x 166 cm 
 Plakat 1920: 57 cm x 166 cm 

 Plakat 1930: 85 cm x 166 cm  
 Plakat 1940: 96 cm x 166 cm 
 Plakat 1950: 103 cm x 166 cm 

 Plakat 1960: 69 cm x 166 cm 

 Plakat 1970: 108 cm x 166 cm 

 Plakat 1980: 113 cm x 166 cm 
 Plakat 1990: 91 cm x 166 cm 

 Plakat 2000: 97 cm x 166 cm 
 
Ausstellungstexte: Ilse Schulz in Kooperation mit dem Frauenbüro der Stadt Ulm 
 
Gestaltung der Ausstellung:  
Martha Bilger, Christiane Schanz, Ulm 
 
In Zusammenarbeit mit: 
Myrah Adams, Kunstpublizistin, Ulm 
Anita Binder, Studentin der Empirischen Kulturwissenschaften, Ulm 
Martin König, Historiker, M.A. Tübingen 
Dr. Silvester Lechner, Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg, Ulm 
und mit Vorlagen des Stadtarchivs Ulm 
 
Anmerkungen: Die Ausstellung der damaligen Frauenbeauftragten der Stadt Ulm, Dorothea 
Hemminger, entstand aus vielen Gesprächen mit der im Januar 1994 verstorbenen Stadträtin der 
SPD, Ursula Schnappauf. 
 


